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Hinweis der Redaktion

Liebe Leser*innen,

heute �ndet ihr vor dem eigentlichen Editorial noch einige Worte

dazu, wieso diese Ausgabe verspätet erscheint und wie die Zukun�

von Queer*Welten aussehen wird.

Wir nehmen Abschied – aber ho�entlich nicht von euch. Sicherlich

habt ihr bemerkt, dass diese Ausgabe, Queer*Welten  7, später

erscheint als geplant. Das hat vor allem den Grund, dass Jascha

Urbach sich aus dem Ach Je Verlag zurückgezogen hat. Wir wussten

bereits seit einiger Zeit, dass wir �ür Queer*Welten nach Ausgabe  8

eine neue Heimat würden suchen müssen, aber gesundheitliche

Gründe sind da�ür verantwortlich, dass es schon jetzt passieren

musste. Das kam auch �ür uns recht plötzlich und hat uns ganz kurz

vor der Drucklegung von Queer*Welten 7 überrascht. Aber es gibt gute

Nachrichten: Der Verlag existiert weiter als Teil des Amrûn Verlags.

Der Umzug aller Ach Je-Produkte hat einiges an Zeit und Arbeit

gekostet, sodass sich Ausgabe 7 verschoben hat.

Queer*Welten nimmt nun also Abschied von Jascha: Danke, Jascha,

und alles Gute �ür dich. Es war eine spannende gemeinsame Zeit, und

ohne dich gäbe es Queer*Welten nicht. Es war sehr gut.

Danke sagen wir auch den vier Autor*innen dieser Ausgabe, die

geduldig mit unserer Entscheidungs�ndung waren. (Wenn ihr könnt,

gebt ihren Geschichten und dem Essay ganz viel Liebe, sie haben es

de�nitiv verdient!) Denn Queer*Welten ist nicht mit den anderen Ach

Je-Projekten zu Amrûn hinübergewandert, sondern hat noch einen

Schlenker gemacht: Das Projekt „gehört“ nun o�ziell uns beiden

Herausgeber*innen Lena und Judith und erscheint bei Ach Je/Amrûn.

Der Verlag unterstützt uns tatkrä�ig, was Cover, Druck und Vertrieb

angeht.

Kathrin, unsere dritte Mitstreiterin im Herausgeber*innenteam, hat

die Neu�ndungsphase genutzt, um ihre Arbeit ebenfalls zu

übergeben, die einfach neben dem ebenfalls progressiv-

phantastischen Brotjob nicht mehr zu bewältigen war. Wir bedanken



uns auch ganz herzlich bei dir, es war eine große Freude, mit dir

zusammen Queer*Welten auszuhecken, Geschichten und Essays

auszuwählen und zu lektorieren. Danke �ür deine Zeit und alles Gute!

Ihr �ndet im Folgenden unsere Ausgabe 7 so, wie wir sie im Herbst

geplant haben, und zum letzten Mal im bekannten Format mit drei

Geschichten, einem Essay und dem Queertalsbericht. Mit Ausgabe 8

werden wir Queer*Welten ein bisschen verändern: Wir wechseln auf

einen halbjährlichen Rhythmus. Dies hat zum einen den Grund, dass

das quartalsweise Erscheinen �ür uns so arbeitsintensiv war, dass wir,

sobald eine Ausgabe fertiggestellt war, schon mit Hochdruck an der

nächsten arbeiten mussten. Dadurch blieb o� das zeitnahe Lesen und

Auswerten der eingesandten Texte auf der Strecke. Zum anderen

haben wir das Ge�ühl, dass auch die Lesenden mit der hohen

Schlagzahl an Ausgaben etwas überfordert waren, denn das Feedback

zu den neuen Ausgaben wurde mit jedem He� weniger und die

Nachrichten, dass noch ein oder mehrere Queer*Welten auf dem

Lesestapel ausharren, bis endlich mal wieder Zeit ist (wir kennen es ja

alle) wurden mehr. Deswegen ho�en wir, dass wir uns mit zwei

He�en im Jahr etwas mehr Lu� �ür die Arbeit an Queer*Welten und

euch etwas mehr Zeit, die Ausgaben zu lesen, ehe die nächste

erscheint, verscha�en. Aber keine Sorge: Ihr bekommt da�ür pro He�

mehr Inhalt, denn wir planen, ab Ausgabe 8 mehr Kurzgeschichten

ins He� aufzunehmen. Wir ho�en, ihr schickt uns weiterhin eure

Texte, damit der Plan auch aufgeht.

Ausgabe 8 wird voraussichtlich im Frühjahr 2022 erscheinen,

Ausgabe 9 dann im Herbst. Ihr könnt uns in Zukun� weiterhin mit

einem Abo unterstützen.

Außerdem möchten wir uns bei Jürgen von Amrûn bedanken da�ür,

dass es mit Queer*Welten weitergeht – alle Ausgaben sind

mittlerweile als Print und E-Book wieder lieferbar. Danke, dass du es

möglich machst, dass wir Queer*Welten nun im „Ach Je Verlag im

Amrûn Verlag“ weiter herausgeben können!

Und last, but certainly not least: Danke an euch, da�ür, dass ihr uns

nach wie vor unterstützt und nun diese turbulente 7. Ausgabe in den

Händen haltet. Im Anschluss an dieses Vorwort �ndet ihr das

eigentliche Editorial, das wir euch, auch wenn es schon vor einer



Weile verfasst wurde, nicht vorenthalten wollten, weil wir es immer

noch relevant und wichtig �nden.

Wir freuen uns darauf, wie es weitergeht!

Judith & Lena (mit Kathrin)

Vorwort

Liebe Leser*innen –

wir sind mütend (wer das nicht kennt: Es ist ein Ko�erwort aus müde

und wütend und beschreibt genau diesen Zustand). Und das gleich

mehrfach, aber eigentlich hängt im Kern doch alles immer

zusammen.

Fangen wir mit der Initiative „Fair lesen“ an. Dort stellen eine ganze

Menge Verlagsmenschen und Autor*innen die fragwürdige These auf,

dass die „Onleihe“ der Bibliotheken ihre Existenzgrundlage ge�ährden

würde. Das Ausleihen von E-Books über die Website ö�entlicher

Bibliotheken zerstöre nicht nur die Lesekultur, sondern gleich die

ganze Meinungsfreiheit. Literatur, zugänglich �ür kleines Geld, in

Bibliotheken? Bildungsbürgertums-Gatekeeping to the rescue!

Nicht in Frage gestellt wird dabei mal wieder, dass Literatur

gnadenlos marktwirtscha�lichen Gesetzmäßigkeiten unterworfen

wird und dieser Fisch halt einfach vom Kopfe stinkt. Unglaublich war

auch die Behauptung der Initiative, der Buchmarkt würde, wäre er

nicht durch die Onleihe bedroht, „seit Jahrzehnten funktionieren“ und

„�ür literarische Vielfalt sorgen“. Als unfassbar nischiges

queerfeministisches Phantastik-Zine lachen wir da rüber ein wenig

verzweifelt und gehen dann wieder an die – unbezahlte  –

 Redaktionsarbeit.

Bitte, lest Queer*Welten wo und wie auch immer ihr mögt und sie

vor�ndet! Natürlich sind auch wir abhängig von Verkäufen (der

stinkige Fischkopf verfolgt uns genauso wie alle anderen in diesem

System), aber dass wir Bibliotheken verteufeln statt kapitalistische

Marktwirtscha�sstrukturen? Not gonna happen.

Was uns auch mütend gemacht hat: der Skoutz-Award, von dessen

Longlist wir Queer*Welten bereits im Frühjahr zurückgezogen haben,


